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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 


Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Für Mocker bei Herrn Kaufmann Brosius; für Podgorz bei Herrn 


Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 


Kaufmann P. Haberer. ö 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Ein parlamentariſcher Bückeblick. 


Der Reichstag iſt nunmehr in die Weihnachtsferien gegangen 
und es kann demnach jetzt die erſte größere Pauſe ſeiner am 
22. November eröffneten neuen Seſſion nerzeihnet werden. In 
dem kurzen Zeitraum bis zur Weihnachtsvertagung hat das Haus 
die erſten Leſungen des Etats, der Militärvorlage und des zu 
letzterer gehörigen Entwurfes über die anderweitige Truppen⸗ 
Erſatzvertheilung, ferner eine Anzahl von Interpellationen und 
Anträgen erledigt und daneben die Vorlage, betr. die Verlänger⸗ 
ung der dem Bundesrathe zur Gewährung zollpolitiſcher Erleich⸗ 
terungen an Spanien und Rumänien ertheilten Vollmacht, ſowie 
das aus der Mitte des Hauſes beantragte Nothgeſetz zum 
Krankenkaſſengeſetz definitiv angenommen. Das find natürlich 
weder qualitativ, noch quantitativ ſonderliche Leiſtungen, aber 
ſolche waren anch gar nicht zu erwarten, kommt doch die wirk⸗ 
liche Arbeit des Reichstages mit ihren mannichfachen wichtigen 
Entſcheidungen erſt im neuen Jahre. Wenn man trotzdem in 
weiten Kreiſen der Nation dem Beginn der Reichstagsverhand⸗ 
lungen mit Spannung entgegenſah, ſo hatte dies ſeinen ganz 
begreiflichen Grund in der Erwartung, daß wohl ſchon der erſte 
Seſſionsabſchnitt einigermaßen Aufſchluß über die Stellung der 
einzelnen Fraktionen zu der Militärvorlage und über die Ge⸗ 
ſtaltung dieſer bei weitem hervorragendſten Frage der gegenwär⸗ 
tigen Reichstagsſeſſion bringen würde. 36 

Der Verlauf der erſten Leſung der Militärvorlage hat in⸗ 
deſſen der genannten Vorausſetzung nur wenig entſprochen. Le⸗ 
diglich das eine Ergebniß ſteht feſt, daß der bedeutungsvolle Ge⸗ 
ſetzentwurf in feiner jetzigen Geſtalt nicht die mindeſte Ausficht 
auf Genehmigung ſeitens einer Reichstagsmehrheit beſitzt. Der 
Reichskanzler hat nun in ſeiner wiederholten Vertretung der 
Militärvorlage im Laufe der Generaldebatte allerdings an faſt 
allen Punkten des Entwurfes feſtgehalten und keinerlei Neigung 
durchblicken laſſen, den Wünſchen der Volksvertretung nach einer 
weſentlichen Abſchwächung der Regierungsforderungen nachzukom⸗ 
men. Wollte vie Regierung dieſen ihren Standpunkt feſthalten, 
dann müßte freilich das Scheitern der Militärvorlage gleich von 
vornherein als gewiß betrachtet werden, indeſſen wird man wohl 
annehmen dürfen, daß regierungsſeitig mit den bisherigen Er⸗ 
klärungen und Darlegungen des Reichskanzlers wie auch des 
preußiſchen Kriegsminiſters noch nicht das letzte Wort in der 
Militärfrage geſprochen worden iſt. Inwieweit jedoch die Re⸗ 
gierung bereit iſt, von ihren Forderungen wirklich nachzulaſſen 
und dergeſtalt eine Verſtändigung mit dem Reichstage in der 
wichtigſten ſchwebenden Angelegenheit der deutſchen Tagespolitik 
zu ermöglichen, das erſcheint noch völlig ungewiß und erſt die 
nach Neujahr beginnenden Verhandlungen der Militärkommiſſion 
dürften da eine nähere Aufklärung bringen. 

Hat die Gen eraldiskuſſion über die Militärvorlage die hierauf 
geſetzten Erwartungen einigermaßen enttäuſcht, ſo kann dies auch 
von der anderen größeren Aktion des Reichstages in dem nun 
zurückgelegten Seſſionsabſchnitte gelten, von der Generaldebatte 
über den Etat. Dieſelbe ließ faſt durchgängig hohe Geſichtspunkte 
vermiſſen und bewegte ſich dafür vorzugsweiſe in längſt bekannten 
Gemeinplätzen, ſo daß ſie den bewegten und intereſſanten erſt⸗ 
maligen Etatsleſungen früher Reichstagsſeſſionen entſchieden nach: 
ſtand. Dagegen wieſen die infolge von Interpellationen und Ans 
trägen hervorgerufenen verſchiedenen Erörterungen mancherlei 
bemerkenswerthe Züge anf. Vor allem ſtechen hierbei die 
vom Reichskanzler Grafen Caprivi anläßlich der Interpella⸗ 
tiouen Buhl und Mirbach abgegebenen Erklärungen hervor. Sie 


Der Väter Schuld. 
Roman von S. Wörishöffer. 
(Nachdruck verboten.) 


(5. Fortſetzung.) 


„Aber erſt ſpäter, glaube ich. — Und nun,“ fuhr er dann 
fort, „nun kann ich Euch auch etwas Neues berichten, Kinder. 
Ich habe das Gebäude da drüben gekauft und werde es abbrechen 
laſſen, um vielleicht noch eine Schule oder ein Krankenhaus zu 


erbauen. Wie gefällt Euch der Plan?“ 
„Vortrefflich!“ rief die lebhafte Elſe. „Aber, Otto, kann 
man denn auch, — ja, ich meine, kann man ſo ohne Wei⸗ 


teres ein Staats⸗Gefängniß kaufen und ſagen: Ich will es 
abbrechen!“ 

Er lachte beluſtigt auf. „So ganz ohne Weiteres aller⸗ 
dings nicht, meine kleine Elſe, aber in dieſem Falle doch. Das 
Haus iſt nicht mehr bewohnbar; ſeitdem die Eiſenbahn unter 
ſeinen Mauern dahinläuft, zeigt es eine Neigung gegen den 
See hin und muß geräumt werden. So oft ein Zug vor⸗ 


überfährt, klirren Fenſter und Thüren, das Arbeitsgeräth rollt 


vom Tiſch; ich habe bei der Beſichtigung eine derartige Szene 
mit erlebt.“ i eee 

Die junge Frau ſchmiegte ſich plötzlich feſter an ſeinen Arm. 
„Du warſt in ſolcher Gefahr, Otto? — Mein Gott, das Haus 
hätte einſtürzen können.“ | 3 
Cr ſchüttelte den Kopf. „Noch nicht, mein Herz, aber es iſt 
allerdings die höchſte Zeit, den alten Bau zu räumen. Komm, 
wir wollen hier hinabgehen!“ 


—— —— E64 ů —— ———bä . 


enthalten einerſeits eine entſchiedene Abſage an den „demagogi⸗ 
ſchen Antiſemitismus“ — wie der leitende Staatsmann ſelbſt den 
radikalſten Flügel der antiſemitiſchen Partei bezeichnet hat — 
anderſeits bekunden ſie den feſten Entſchluß der Reichsregierung, 
gegenüber dem Anſtürmen ddr Bimetalliſten an dem jetzigen 
erprobten Goldwährungsſyſteme Deutſchlands feſtzuhalten. Jene 
Abſage aber hat durch das Auftreten des Grafen Caprivi am 
dritten Tage der Militärdebatte, am Mittwoch, noch einen beſon⸗ 
deren Nachdruck erfahren, indem der Reichskanzler hierbei ſeine 
entſchiedene Mißbilligung ſpeziell des Treibens Ahlwardts noch⸗ 
mals ſcharf ausdrückte. Uebrigens wollte es ein ſeltener Zufall, 
daß im Verlaufe der erwähnten Sitzung der antiſemitiſch⸗ſozial⸗ 
demokratiſche Antrag auf Einſtellung des jetzt gegen den Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Ahlwardt ſchwebenden gerichtlichen Verfahrens 
zur Erörterung gelangte, welche mit Annahme des Antrages ſchloß. 
Alles in allem genommen, kann man die bisherigen Reichs⸗ 
tagsverhandlungen nur als eine Art parlamentariſchen Vorpoſten⸗ 
gefechts charakteriſiren, das aber den Kampfboden und ebenſo die 
Stellung der einzelnen Parteien offenbar noch nicht genügend 
aufgeklärt hat. Dies ſteht erſt von der Fortſetzung der Seſſion 
im neuen Jahre zu erwarten, wie jedoch alsdann die Entſchei⸗ 
dungen in den ſchwebenden bedeutungsvollen Fragen fallen werden, 
das iſt noch in den Schleier des Geheimniſſes gehüllt. L. 


Dagesſchau. 


Ueber die neue Löwe⸗Affaire äußert ſich die 
„Voſſ. Ztg.“: „Die Nachricht, daß die Firma Ludwig Löwe 
im Jahre 1886 ſich bei dem damaligen Kriegsminiſter Frank⸗ 
reichs, General Boulanger, um die Lieferung von Werkzeugma⸗ 
ſchinen zur Herſtellung der Infanteriegewehre beworben habe, 
erregt berechtigtes Aufjehen. Der Zweck, dem dieſe Enthüllung 
dienen ſoll, kann die Thatſache ſelbſt nicht in günſtigeres Licht 
rücken. Es iſt gleichgiltig, ob der Schwiegerſohn Boulangers 
Herrn Ahlwardt und deſſen Freunden einen Gefallen thun wollte 
oder nicht. Bedauerlich bleibt, daß die Fabrik, die ſeit geraumer 
Zeit im Mittelpunkte leidenſchaftlicher Erörterungen ſteht, ihren 
Gegnern eine ſolche Blöße gegeben hat, doppelt bedauerlich, daß 
die unerwartete Enthüllung vielfach dem Eindruck, den das Ur⸗ 
theil des Gerichtshofes und das Auftreten des Reichskanzlers 
gemacht hat, entgegenwirken muß. Die Erklärung der Fabrik⸗ 
verwaltung erſcheint nicht ausreichend, um ihre Haltung zu recht⸗ 
fertigen. Die Frage der Lieferung von Kriegsmaterial an das 
Ausland, und Werkzeugmaſchinen zur Herſtellung von Gewehren 
müſſen als Kriegsmaterial angeſehen werden, iſt nicht ausſchließ⸗ 
lich vom Standpunkte des wirthſchaftlichen Wettbewerbes zu be⸗ 
urtheilen: hier müſſen vielmehr politiſche Rückſichten den Aus⸗ 
ſchlag geben. Wie man über die Nützlichkeit oder Schädlichkeit 
der Auflegung ruſſiſcher Anleihen auf dem deutſchen Markt nicht 
allein vom finanziellen Geſichtspunkt aus urtheilt, ſo darf man 
auch bei Lieferung von Waffen oder Werkzeugen zur Herſtellung 
von Waffen nicht zufrieden ſein, einem deutſchen Betriebe Arbeit 
zu verſchaffen, einen ausländiſchen Konkurrenten aus dem Felde 
zu ſchlagen. Es konnte kein Zweifel darüber beſtehen, daß jede 
franzöſiſche Regierung ihre Kriegsbereilſchaft in erſter Reihe gegen 
Deutſchland richtet. Deutſche Fabriken können und dürfen des⸗ 
halb nicht den Franzoſen die Waffen ſchmieden helfen, die über 


Daß das Kriegsgeſchrei am 20. Oktober, an welchem das Aner⸗ 
bieten erfolgte, noch nicht allgemein war, kann das Angebot eben⸗ 
ſowenig entſchuldigen, wie der damalige Glaube der Fabriklei⸗ 


Das neue Gebäude wurde durchwandert, und nachdem es 
vom Boden bis zum Keller beſichtigt worden war, der Weg durch 
die Anlagen bis zum See hinab fortgeſetzt. Hier lag an der 
Kette ein zierliches, grau und blau geſtrichenes Boot mit zwei 
Rudern, das Fahrzeug, deſſen ſich Elſe zu bedienen pflegte, um 
von dem Hauſe ihres Vaters, des Polizeipräſidenten v. Borck, 
zu dem ihrer Schweſter zu gelangen. Beide Villen lagen in den 
zackigen Buchten des Sees und waren auf dem Waſſerwege in 
einer Viertelſtunde erreichbar, zu Lande dagegen mit zwei tüchti⸗ 
gen Pferden erſt in einer guten Stunde, weßhalb auch die junge 
Dame am liebſten zu rudern pflegte. 
Der Freiherr ſah zum Himmel empor. „Soll ich nicht 
-- Mir däucht, es 


lieber den Wagen anſpannen laſſen, Elſe? 
iſt dunkler geworden!“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. „Ich bin ja in weniger als 
zwanzig Minuten zu Hauſe! — Gute Nacht, Nora küſſe Deinen 
kleinen Prinzen von mir! Und Du, Otto, vergiß nicht die 
Beerenſträucher, — morgen komme ich wieder, um nachzuſehen.“ 
Der Freiherr löſte das Boot von der Kette, und eine halbe 
Minute ſpäter tauchten die Ruder in das dunkle, auffallend ſtille 
Waſſer. Elſe ſaß auf dem einzigen, in der Mitte des kleinen 
Bootes befindlichen Brette, ihr Strohhut lag loſe über der 
weißen Stirn, ſie nickte noch einmal freundlich den beiden Zu: 
rückgebliebenen zu und trieb dann den Kahn mit ſchnellen Schlä⸗ 
gen durch die Fluth. 

Der Freiherr und ſeine junge Frau gingen langſam dem 
Schloſſe zu. „Haſt Du noch im Comptoir zu thun, Otto?“ 
fragte Leonore. 5 

„Nein, mein Herz, — weßhalb?“ 


Sonntag, den 18. Dezember 


kurz oder lang gegen die deutſche Nation geführt werden ſollen. 


1 


leitung, daß der Friede ungeſtört bleiben werde. Gewiß war 
dieſer Glaube erklärlich, zumal auch Herr Delbrück im Geſchichts⸗ 
kalender für 1887 noch ſagt, obgleich Boulanger, der ſeit dem 
7. Januar 1886 Miniſter war, aus ſeinen Kriegsgelüſten kaum 
ein Hehl machte, „ſo hatte man in Deutſchland während des 
ganzen Jahres 1886 ſein Gebahren doch faſt ignorirt“. Aber 
auch in ruhigen Zeiten iſt eine Mitwirkung deutſcher Fabriken 
an der Kriegs vorbereitung Frankreichs unzuläſſig. Die Bewer⸗ 
bung der Fabrik, aus deren Leitung Ludwig Löwe, der freiſin⸗ 
nige Abgeordnete, etliche Wochen früher, am 11. September, 
durch den Tod geſchieden war, bei dem franzöſiſchen Kriegsmi⸗ 
niſter wäre nur unter der einen Vorausſetzung gerechtfertigt, 
daß ſie in Einvernehmen mit dem Leiter der deutſchen Politik oder 
der deutſchen Militärverwaltung erfolgte. Daß ein ſolches Ein⸗ 
vernehmen vorhanden geweſen ſei, iſt nicht behauptet noch be⸗ 
wieſen worden. Deshalb kann die ernſte Mißbilligung des Ver⸗ 
fahrens der Fabrik nicht zurückgehalten, auch nicht durch den 
Hinweis abgeſchwächt werden, daß eine andere deutſche Fabrik 
thatſächlich einen Theil jener Lieferungen erhalten und ausgeführt 
habe. Es wird unumgänglich ſein, dieſe Fabrik zu nennen. Sie 
wird ſich dann mit der Löweſchen Fabrik in die Verurtheilung zu 
theilen haben, der dieſe Anknüpfung mit dem Kriegsminiſter Bou⸗ 
langer allenthalben begegnet.“ 

Gegen die Verdoppelung der Brauſteuer 
ſchreibt die „Oberſchleſiſche Grenzzeitung“: „Ganz beſonders 
heftigen Widerſpruch erheben müſſen wir in Oberſchleſien. Man 
ſieht ja bei uns nach jeder Lohnung, wie hier der Schnapsteufel 
herrſcht. Und dabei giebt es jetzt noch viele Arbeiter, die ſich 
an das Bier gewöhnt haben. Wenn aber dies vertheuert wird, 
dann tritt eben an Stelle des Bierkruges wieder die Schnaps⸗ 


flaſche, und der moraliſche Rückgang iſt unausbleiblich. Wenn 


die Regierung die Verhältniſſe hier kennte, ſo könnte ſie gar 
nicht indirect unſere oberſchleſiſchen Arbeiter dem Branntwein⸗ 
teufel entgegentreiben wollen. Die oberſchleſiſchen Abgeordneten 
kennten die Verhältniſſe zur Genüge. Man erfährt zwar im 
allgemeinen von dieſen Abgeordneten nicht allzuviel, aber man 
müſſe doch erwarten, daß ſie in Betreff der Erhöhung der Brau⸗ 
ſteuer ein entſchiedenes und lautes Nein ſagen. Unſere Abge⸗ 
ordneten ſorgen immer ſo warm für das geiſtige Wohl unſeres 
oberſchleſiſchen Arbeiters, damit ihm die Religion erhalten bleibe, 
— mögen ſie nun auch eben ſo warm für das leibliche Wohl 
ſorgen und dies thun ſie nur, wenn ſie außer gegen die Militär⸗ 
vorlage, — die dem Berg⸗ und Hüttenarbeiter ſeine ſauer ver⸗ 
dienten Groſchen für ein Plus von einigen Tauſend Soldaten 
aus der Taſche lockt, — wenn ſie außer gegen die Militärvor⸗ 
lage gegen die Brauſteuererhöhung entſchieden eintreten, die 
unſeren Arbeiter wieder mehr und mehr den Schnapsteufel in 
die Arme führt.“ 

Nach einer Mittheilung der „Magdeb. Ztg.“ nehmen die 
Verhandlungen der preußiſchen Regierung 
mit dem Herzog von Cumberland nicht einen 
ſolchen Fortgang, wie man anfangs zu erwarten berechtigt war. 
Namentlich gilt dies von der Ermittelung der Eigenthumsverhält⸗ 
niſſe der königl. öffentlichen Bibliothek, die bereits ſeit dem 
Sommer der preußiſchen Verwaltung unterſtellt iſt. Es ſcheint 
feſtzuſtehen, daß ein mehr oder weniger großer Theil der Bib⸗ 
liothek aus Mitteln des ehemaligen hannoverſchen Königshauſes 
angeſchafft iſt, und daß nach dem Vertrage von 1867 der Herzog 
Anſpruch darauf zu erheben hat. Aber eine Zerſtückelung der 
Bibliothek wird weder von der einen, noch von der anderen 


Seite beabſichtigt. Die Bedingungen, welche von Seiten des 
BBB 
„Dann bleibe bei mir, 


ich möchte 
ſtört mit Dir ſprechen.“ 

„So laß uns den Thee hier in der Laube nehmen!“ 

„Nein, — bitte nein. Es könnte irgend ein Beſuch 
kommen!“ a 

„Heinrich,“ wandte ſie ſich dann zu dem neben der Ve⸗ 
randa ſtehenden Diener, „wir ſind heute Abend für niemand 
zu Hauſe.“ 

Und ſchnellen Schrittes, als fürchte ſie, geſtört zu werden, 
eilte die junge Frau die Treppe hinauf, bis in ein hohes, 
ſchattiges Zimmer, deſſen Glasthüren den Blick auf einen mit 
Blumen geſchmückten Balkon und weiterhin auf den See in den 
Wald freigaben. Hier ſaß an einer Wiege die Wärterin des 
Säuglings, deſſen purpurrothe Fäuſtchen das Deckbett zurückge⸗ 
worfen hatten und nun mit den kleinen ſtrampelnden Füßen 
friedlich ſpielten. Das Lallen jener erſten Zeit des erwachenden 
Bewußtſeins miſchte ſich mit dem Koſen der alten Frau, die ihr 
Strickzeug bei Seite gelegt hatte, um den Kleinen zu unterhalten 
und dafür ſeine derben, aber zärtlichen Liebkoſungen zu empfangen. 

Jetzt nahm die junge Mutter das Kind aus dem Bettchen 
und ſchaukelte es in ihren Armen. „Sie können gehen, Frau 
Witt,“ ſagte ſie im gütigen Tone, „ich werde klingeln, ſo⸗ 
bald der Kleine Ihrer bedarf.“ 

Die alte Frau küßte noch einmal das nackte roſige Füßchen 
des Kindes, deſſen Wohl und Wehe ihr ſeit ſeiner erſten Lebens⸗ 
ſtunde anvertraut geweſen, ſie ließ ihr gutmüthiges Geſicht von 
den kleinen Händen tätſcheln und ging erſt fort, als der Freiherr 
kam, um mit der glücklichen Mutter die Liebkoſungen des kleinen 
Herrſchers zu theilen. a 


einen Augenblick unge⸗ 


Herzogs für das Verbleiben der geſammten Bibliothek in Han⸗ 
nover gemacht find, ſcheinen nicht von der Art zu ſein, daß man 
preußiſcherſeits darauf einzugehen geneigt if. Auch, über das 
Welfenmuſeum, das viele Stücke von hiſtoriſchem und künſtleri⸗ 
ſchem Werthe enthält, deren Verbleiben in Hannover gleichfalls 
ſehr erwünſcht iſt, ſchweben die Verhandlungen noch, eine 
Entſcheidung über die Eigenthumsverhältniſſe iſt noch nicht erfolgt. 
Der Beſchluß, welcher in der kürzlich in Heidelberg abgehal⸗ 
tenen Delegirtenſitzung der ſüddeutſchen Nati⸗ 
onalliberalen in Bezug auf die künftige Stellung 
der Partei gefaßt wurde, hat nach der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ 
folgenden Wortlaut: „Die heute verſammelten Mitglieder der 
nationalliberalen Partei aus Bayern, Württemberg, Heſſen, Baden, 
der Pfalz und Frankfurt a. M. ſprechen die Ueberzeugung aus, 
daß der Gang der inneren deutſchen Politik, insbeſondere in 
ihrer Anlehnung an die Centrumspartei, zu berechtigter Verſtim⸗ 
mung Anlaß giebt und daß eine entſchiedene Betonung der libe⸗ 
ralen Grundſätze der nationalliberalen Partei und der Selbſtän⸗ 
digkeit der Partei der Regierung gegenüber nothwendig erſcheint.“ 
Der Petersburger „Regierungsbote“ veröffent⸗ 
licht ſtatiſtiſche Angaben über die Zahl der Opfer der Cho⸗ 
ler a. Nach dieſer Aufſtellung find an der Cholera hingerafft 
worden: im europäiſchen Rußland 130 417, in Sibirien, Central⸗ 
aſien, dem Kaukaſus und dem Donſchen Koſakengebiet 135 343 
Perſonen; die höchſte Ziffer entfällt auf das Gouvernement Sa⸗ 
ratow, in welchem 21 033 Perſonen der Seuche zum Opfer ge: 
fallen ſind. 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiser iſt am Donnerſtag Abend wohlbehalten in 
Letzlingen zur Abhaltung von Hofjagden eingetroffen, an welchen 
Prinz Heinrich von Preußen, Prinz Albrecht von Preußen, der 
Herzog von Anhalt, Fürſt Otto zu Stolberg⸗ Wernigerode und 
andere Fürſtlichkeiten theilnehmen. Am Freitag Morgen erfolgte 
der Aufbruch zur Jagd nach den Oberförſtereien Planken und 
Colbitz, woſelbſt zwei Lapptreiben auf Damwild ſtattfanden. 
Nach Beendigung der Jagd erfolgte die Rückkehr nach dem Schloſſe, 
wo am Abend Tafel ſtattfand. Heute, Sonnabend, Abend erfolgt 
die Rückkehr des Kaiſers nach Potsdam. 

Der 150. Geburtstag des Marſchall Vor⸗ 
wärt s. Der Kaiſer hat anläßlich des 150. Geburtstages, 
16. Dezember, des Feldmarſchalls Fürſten Blücher einen mächtigen 


Lorbeerkranz an den Fürſten Gebhardt v. Blücher mit dem Auf⸗ 


trage geſandt, denſelben auf die Grabſtätte des Marſchall Vor⸗ 
wärts niederzulegen. Der Kranz trägt die Zahl „150“ in gol⸗ 
denen Lorbeerblüthen und iſt mit einer Atlasſchleife geſchmückt, 
auf welcher das kaiſerliche W und die Königskrone aufgedruckt 
find. — Das Blücherdenkmal am Opernplatze in Berlin trug 
am Freitag einen mächtigen Lorbeerkranz mit ſchwarz⸗weißer Schleife. 
Die eine Seite iſt in goldenen Buchſtaben mit der Inſchrift: 
„Der deutſche Bürgerverein Blücher 16. 12 92; “ das andere 
Ende mit den Worten: „Dem unvergeßlichen Freiheitshelden 
16. 12. 92“ verjehen. — Anläßlich des 150jährigen Geburtstages 
Blüchers fand geſtern um 11 Uhr am Grabdenkmal in Krieblowitz 
(Schleſien) eine erhebende Gedenkfeier ſtatt, an welcher ſich die 
Kriegervereine, die Schulen und die benachbarten Ortſchaften be⸗ 
theiligten. Der Kaiſer ſandte ein Telegramm. 

Es wird jetzt allgemein beſtätigt, daß die bekannten Erk llä⸗ 
rungen des Reichskanzlers über die neuen Infan⸗ 
teriegewehre und über die Stellung der Reichsregierung zum An⸗ 
tiſemitismus nach ausdrücklicher vorheriger Billigung durch 
den Kaiſer abgegeben worden ſind. Der Monarch ſoll be⸗ 
ſonders über die Judenflintenbrochure ſehr ſcharfe Bemerkungen 
gemacht haben. 8 

Oberbürgermeiſter Zelle hat ſich dem Vorſtande 
des Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Vereins zu Schöneberg gegenüber 
dahin geäußert, daß die Vereinigung Berlins mut den 
Vororten beſtimmt am 1. April 1894 zu erwarten iſt. 0 

Dem Bundesrath des Deutſchen Reiches iſt 
eine Novelle zu dem Geſetz über Poſtdampfſchiffs⸗Ver⸗ 
bindungen mit überſeeiſchen Ländern zugegangen, nach deren 
$ 1 der Reichskanzler ermächtigt iſt, gegen Wegfall der Anſchluß⸗ 
linie im Mittelländiſchen Meere und der für dieſelbe ausgeſetzten 
Beihilfe von jährlich 400 000 M. den Poſtdampfſchiffsverbindungen 
mit Oſtaſien und Auſtralien für das Anlaufen eines ſüdlichen 
europäiſchen Hafens eine Beihilfe bis zum Höchſtbetrage von 
jährlich 100 000 M. aus Reichsmitteln zu bewilligen. Außerdem 
ſoll überſeeiſchen Anſchlußlinien ausnahmsweiſe eine Fahrge⸗ 
ſchwindigkeit von weniger als 11 Knoten im Durchſchnitt ge⸗ 
ſtattet werden dürfen. Ferner iſt dem Bundesrath ein Geſetz⸗ 
entwurf betr. den Verrath militäriſcher Geheimniſſe zugegangen. 

Die „Poſt“ hält die Zuſammenſetzung der Mili⸗ 
tärkommiſſion für das Schickſal der Militärvorlage wenig 
günſtig und betrachtet es als beſonders bedeutſam, daß ſtatt des 
Freiherrn von Huene Dr. Lieber in die Kommiſſion gewählt 
wurde, der bekanntlich im Plenum einen entſchieden ablehnenden 
Standpunkt vertrat. 

Dr. Stuhlmann, dem der Kronenorden vierter Klaſſe 
mit Schwertern verliehen worden, wird nicht wieder in die deutſche 
Schutztruppe eintreten. 

Dr. Karl Peters hat in einem Privatbrief ſeine bal⸗ 
dige Rückkehr nach Deutſchland angekündigt. 


„Otto der Zweite,“ rief Nora, deren zartes Antlitz in 
dieſem Augenblick nichts als den Sonnenglanz des echteſten 
Glückes zeigte. „Wen liebe ich mehr, den einen oder den anderen 
von Euch beiden?“ 

„Mich!“ ſagte leiſe wieder mit auffälligem Ernſt der Freiherr. 
„Mich, Nora! — Der kleine Menſch da hat noch das ganze 
Leben und alle ſeine Freuden, ſeine Hoffnungen offen 
vor ſich, — ich dagegen befige nur Dich, nur Deine Liebe, — 
ſelbſt ihm kann ich davon nicht allzuviel ſchenken.“ 

Die junge Frau legte plötzlich das Kind in ſeine Wiege 
zurück, ihr ſchönes Geſicht war jäh erbleicht. „Du?“ antwortete 
fie mit gepreßtem Tone, „Du, Otto? — — Ach, jo daben doch 
meine Vermuthungen, meine unabweisliche Ahnung nicht getäuſcht! 
Du trägſt im Herzen einen geheimen Kummer, es giebt etwas, 
das Du mir gefliſſentlich verbirgſt!“ 

Er ſah ſie ruhig, — unnatürlich ruhig an. „Leonore!“ 
ſagte er nur. 
i „Wundert es Dich, mich ſo ſprechen zu hören, Otto?“ 

Er küßte ihre kleinen Hände, ſein Blick ſchien ſie magneti⸗ 
ſiren zu wollen. „Kind, ich fürchte für Dich, Du biſt krank, 
reizbar, Du —“ 

„Otto, — verbirgſt Du mir nichts?“ 

Er ſtand plötzlich auf und trat ans Fenſter. 
Zwiſt,“ ſagte er bitter. 6 

„Du ſtempelſt eine einfache Frage zu einem ſolchen, Du 
weiſeſt mich ſchroff zurück, anſtatt mit Liebe und freundlichem —“ 

„Gehorſam die ſonderbaren Grillen einer Frau anzuhören 


„Unſer erſter 
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Fürſtbiſchof Dr. Kopp von Breslau reift. wie der 
„Köln. Ztg.“ berichtet wird, wegen ſeiner Ernennung zum Kar⸗ 
dinal nach Rom. 


Nusland,. 
Deiterreih- Ungarn. 

Wien. Wie man der „Polit. Corr.“ aus Petersburg von 
beſonderer Seite mittheilt, verlautet in dortigen diplomatiſchen 
Kreiſen, daß der Zar von den in Paris ſich abſpielenden Vor⸗ 
gängen einen überaus ungünſtigen Eindruck empfangen habe, und 
vaß die franzöſiſch⸗freundlichen Petersburger Kreiſe die Beſorgniß 
hegen, daß dieſer Eindruck kein vorübergehender und auf die 
fernere Geſtaltung der Beziehungen zwiſchen Rußland und Frank⸗ 
reich, ſpeziell auf die Stellung des ruſſiſchen Hofes zur Republik, 
eine nachhaltige Wirkung ausüben möchte. — In der Biſchofs⸗ 
konferenz zu Budapeſt wurde beſchloſſen, bezüglich der Vorlage 
über die Reception der Juden, betreffend Aufnahme der Juden⸗ 
ſchaft unter geſetzlich anerkannte Konfeſſionen, nicht zu opponiren; 
den Uebertritt von einer Konfeſſion zur anderen jedoch nicht zu 
geſtatten. In der Wegtaufungs Frage wurde erklärt, daß die 
Eintragung im Sinne des Geſetzes von 1868 im Matrikelbuche 
durch den Pfarrer nicht geſtattet werden könne. Bezüglich der 
Civilehe wurde erklärt, daß dieſelbe mit der kirchlichen Auffaſſung 
über die Ehe im Widerſpruch ſtehe. 

Großbritannien. 

London. In hieſigen Finanzkreiſen wird die Behauptung 
aufgeſtellt, daß infolge des Panamaſkandals und der damit ver⸗ 
bundenen Kompromittirung des beſten Ruſſenfreundes Nouvier 
in Petersburg ein vollſtändiger Stimmungswechſel ein⸗ 
getreten ſei und daß ſchon in allernächſter Zeit ernſte Annähe⸗ 
rungsverſuche Rußlands an Deutſchland zu erwarten ſein dürften. 
— Wie dem „Daily Telegraph“ aus Sidney berichtet wird, ſoll 
die allgemeine Nothlage auf der Inſel Samoa derartige Dimen⸗ 
ſionen angenommen haben, daß ein Staatsbankerot in Ausſicht 
genommen werden kann. Seit drei Monaten ſind die Gehälter 
bereits nicht zur Auszahlung gekommen. 

Frankreich. 

Paris. Antiminiſterielle Blätter ſprechen die Anſicht aus, 
daß das Kabinet die Panama ⸗Angelegenheit erſticken wolle. Dies 
werde indeß nicht gelingen, denn das Land verlange Klarheit. 
„Autorité“ ſagt: Das Kabinet und die Kommiſſion ſind tödtlich 
verwundet aus der Diskuſſion hervorgegangen. — Die Deputirten⸗ 
Kammer ernannte eine neue Kommiſſion zur Prüfung der Frage, 
wie die Aktionäre der Panama ⸗Geſellſchaft den Prozeß gegen den 
Vermwaltungscath koſtenlos zum Austrage bringen könnten. 
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Vrovinzial⸗ Nachrichten. 


— Kulm, 15. Dezember. In der heutigen Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung wurde beſchloſſen, den Revenüen⸗Ueberſchuß der 
Elocationskaſſe pro 1892 von ca. 26 900 Mk. unter die elocationsberech⸗ 
tigten Hausbeſitzer innerhalb der Ringmauer der Stadt mit 1,5 Pfg. pro 
Mark Haustaxwerth zu vertheilen und die Auszahlung am 19. d. Monats 
ſtattfinden zu laſſen. — Für Herrn Rentier L. Schmidt, deſſen Wahl zum 
Rathsherrn die Beſtätigung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten erhalten 
hat, wurden neue Mitglieder für die Gas⸗ und Waſſerwerksdeputation, 
Finanz⸗, Schul⸗Baudeputation und für das Kuratorium der Stadt⸗Spar⸗ 
kaſſe gewählt, die im Anfange des nächſten Jahres nach Einführung des 
Herrn Schmidt in das Magiſtratskollegium in Thätigkeit treten. Die Wahl 
des Kämmerers Fiſchbach zum unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt auf 
eine 4. ſechsjährige Amtsperiode iſt vom Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
beſtätigt worden. — Das Reſultat der Viehzählung am 1. d. M. iſt end⸗ 
giltig feſtgeſtellt. Unter 561 Wohngebäuden befanden ſich 277 Wohnhäuſer 
mit 497 9 in deren Beſitz ſich 290 Pferde, 283 Kühe, 3 
Schafe, 596 Schweine, 253 Ziegen und 64 Bienenſtöcke befanden. D. Z. 

— Marienwerder, 16. Dezember. Es beſteht leider kaum noch ein 

weifel, daß bei der geſtrigen engeren Wahl zum Reichstage der Wahlkreis 

tuhm⸗Marienwerder in den Beſitz der polnischen Fraetion übergegangen 
iſt, welche ihn bisher nur einmal, und zwar während der kurzen Legisla⸗ 
turperiode des konſtituirenden norddeutſchen Parlaments von 1867 ver⸗ 
treten hat. Liegt auch ein abſchließendes Reſultat noch nicht 
vor, ſo nehmen doch die bisher bekannt gewordenen Einzelreſultate, bei 
welchen die Städte und die den Deutſchen günſtigeren Bezirke im Vorder⸗ 
grunde ſtehen, dem deutſchen Kandidaten jede Ausſicht auf den Sieg. Bis⸗ 
her ſind gezählt 7322 Stimmen für Weſſel, 8038 Stimmen für v. Donimirski. 
Obwohl aus 55 Wahlbezirken das Reſultat noch fehlt, iſt doch wahrſchein⸗ 
lich, daß der polniſche Kandidat v. Donimirski mit etwa 700 Stimmen 
Mehrheit gewählt iſt. j 

— Danzig, 15. Dezember. Heute Mittag waren ſämmtliche Mann⸗ 
ſchaften der Feuerwehr zu einem Appell auf dem Feuerwehrhof aufgeſtellt, 
wobei Bürgermeiſter Hagemann der Feuerwehr im Namen der Stadt den 
Dank ausſprach und den Verluſt von Menſchenleben beklagte, von dem die 
Feuerwehr bei dem Speicherbrande betroffen worden ſei. Durch die amt⸗ 
liche Unterſuchung ſei feſtgeſtellt worden, daß niemand eine Schuld an der 
beklagenswerthen Kataſtrophe treffe. Regierungspräſident von Holwede hat 
der Feuerwehr ſeine Anerkennung ſchriftlich ausgeſprochen. Heute Vor⸗ 
mittag iſt mit dem Abbruch der ausgebrannten Speicher begonnen worden. 

— Aus dem Kreiſe Flatow, 15. Dezember. Eine böſe Brautfahrt 
machte kürzlich ein Mädchen aus O. Bei der Mutter deſſelben hatte ſich 
ein noch ziemlich junger Mann eingefunden, der durchblicken ließ, daß er 
ſich in recht günſtiger Vermögenslage befinde und der dadurch die volle 
Gunſt der Mutter erwarb. Als er nun gar der Tochter in auffallender 
Weiſe den Hof machte und derſelben ſchließlich Herz und Hand anbot, war 
in der ganzen Familie die Freude groß. Bald folgte auch die Verlobung 
des jungen Paares, das hierauf unter Begleitung des älteſten Bruders der 
Braut eine Reiſe nach dem Heimathsort des Bräutigams antrat. Am 
Beſtimmungsorte, einem Dorfe in der Nähe von Nakel, wurde Einkehr 
vor einer mit Kindern reich geſegneten Familie Wee Zwar mußte die 
Braut, nachdem der Bräutigam ſich auf eine Weile entfernt hatte, zu 
ihrem großen Schrecken erfahren, daß ihr Verlobter verheirathet und Vater 
der vorgefundenen Kinderſchaar ſei. Jetzt erſt merkten Bruder und Schweſter, 
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und da zu beichten, wo es keinerlei Vergehungen giebt, — das 
meinteſt Du doch, Leonore?“ f 

Ihr kleiner Fuß trat ungeduldig den Teppich. „Weshalb 
nennſt Du mich Leonore,“ rief ſie ſchluchzend, — „bin ich für 
Dich plötzlich eine andere geworden?“ 

Der Freiherr zuckte die Achſeln; er nahm den eben erſt fort⸗ 
gelegten Hut und näherte ſich der Thür. f s 

„Ich glaube, es iſt beſſer, daß ich gehe, Kind. Adieu!“ 

Da ſtand ſie im Fluge vor ihm, hoch aufgerichtet, 
mit blitzenden Augen, das Geſicht von verſchönendem Purpur 
überfluthet. „Gehſt Du jetzt fort, Otto, dann — könnte es 


fein, daß Du mich bei Deiner Rückkehr nicht mehr wieder ⸗ 


findeſt.“ 1 8 
Er erſchrak ſichtlich. „Nein! Nein! Du biſt kränker, 
als ich dachte. Heinrich ſoll ſogleich zum Doktor Grädener 


ahren.“ 
10 Leonore ſchüttelte den Kopf. „Ich würde ihn nicht empfangen, 
Otto, Du haſt mich beleidigt, verletzt. Das iſt es, was mir 
Kummer bereitet.“ e i 

Der Freiherr ſah ſie ruhig an. „So ſprich doch verſtänd⸗ 
lich, Kind! Womit habe ich Dich gekränkt? — Abſichtlich ganz 
gewiß nicht.“ 

„Doch!“ rief ſie voll herben Schmerzes, „doch, Otto! Wes⸗ 
halb ſtehſt Du jetzt jo kalt vor mir, anſtatt mich in Deine Arme 
zu nehmen, mich zu beruhigen? — Ein einziger Blick, ein Kuß 
wären Antwort genug geweſen.“ 

Er erſtickte mit Mühe einen Seufzer, der ſeine Bruſt erbeben 
ließ. „Auf welche Frage, Nora? — Ich wüßte nicht!“ 

„Ach! — Dann laß uns abbrechen.“ 


Witterun 


* 
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daß ſie es mit einem Schwindler zu thun hatten. Ohne deſſen Rückkehr 
abzuwarten, machten ſie ſich ſofort auf den Heimweg, unterwegs die Mild⸗ 
thätigkeit fremder Leute anſprechend, weil ſie ſchon von der Hinreiſe her 
aller Geldmittel vollſtändig entblößt waren. Vor Hunger, Anſtrengung 
und Angſt, ſie könnten von dem Schwindler verfolgt werden, voll⸗ 
ſtändig ermattet, langten ſie wieder in O. an. „Was jener Menſch mit den 
beiden jungen Leuten vorgehabt hat, ijt ein Räthſel geblieben. N. W. M. 

— Oſterode, 15. Dezember. Der Oſteroder ndwerberbe n hat 
ſeinen Vorſtand beauftragt, Maßnahmen zur gewerblichen Ausbildung der 
Jungfrauen aus den bürgerlichen Ständen zu ergreifen. 

— Königsberg, 15. Dezember. Als heute len Fleiſchhändler 
Hirſch L. den bei ihm arbeitenden Fleiſchergeſellen Auguſt Augſtein und 
den bei ihm in Dienſt ſtehenden Faktor Friedrich Tautorus wecken wollte, 
erhielt er auf mehrmaliges Klopfen und Rufen keine Antwort. Man ſtieg 
nun in die Stube und fand den Geſellen bereits als Leiche, während der 
Faktor beſinnungslos, im Todes karipfe röchelnd im Bette lag. Der ſofort 
hinzugerufene Arzt ſtellte den Tod des Geſellen an Kohlendunſt⸗Vergiftung 
feſt, während er ſofort Wiederlebungs⸗Verſuche bei dem Faktor unternahm. 
Dieſelben waren zwar von Erfolg begleitet, doch iſt der Zuſtand ein ſehr 
bedenklicher. — Wiederum haben wir einen Unfall mit tödtlichem Aus⸗ 
gange zu berichten, der einer Familie den Ernährer geraubt hat. Der 
Tiſchler Julius S. vom Vorder⸗Roßgarten hatte ſich vor etwa 14 Tagen 
bei der Arbeit aus Unvorſichtigkeit eine Schnittwunde am Mittelfinger der 
rechten Hand beigebracht. Wenn die Wunde auch ziemlich ſchmerzhaft war, 
ſo heilte dieſelbe dpch ſehr ſchnell. Seit etwa acht Tagen nun bekam S. 
plötzlich große Schmerzen und ſtarke Anſchwellungen des Oberarmes, verlor 
den Appetit und wurde ſo ſchwach, daß 1 feine Aufnahme in das 
ſtädtiſche Krankenhaus erfolgen mußte. Bereitts heute um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags iſt der Genannte trotz aller angewanden ärztlichen Hilfe in Folge 
eingetretener Blutvergiftung verſtorben. e e e 

— Sensburg, 15. Dezember. Bei der heutigen Landtags⸗Erſatzwahl 
im Wahlbezirk Sensburg⸗ Ortelsburg an Stelle des verſtorbenen Landrath 
v. Schwerin wurden für den konſervativen Kandidaten, Rittergutsbeſitzer 
und Kreisdeputirten v. Quaſſowski⸗Gr. Kamianken (Kr. Sensburg), 242 
Stimmen abgegeben. Ein Gegenkandidat war nicht aufgeſtellt. Somit iſt 
v. Quaſſowski gewählt. 

— Fordon, 16. Dezember. Nachdem an der Weichſelbrücke bei Fordon 
die Aufbringung der Eiſenkonſtruktion zwiſchen Pfeiler 1 und 2 (Land⸗ 
pfeiler) fertiggeſtellt worden iſt, hat ſeit ca. 8 Tagen die Abtragung des 
Montagegerüſtes begonnen. Dieſe Arbeiten find trotz der ungünſtigen. 

ſo gefördert worden, daß dieſelben ſchon morgen beendet ſein 
werden. Die Bafferverhäftniffe auf der Weichjel bei Fordon find die denkbar 
ungünſtigſten, jo daß jeder Verkehr auf dem Strome ſtockt. Am jenſeitigen 
(Oſtrometzkoer) Ufer liegt eine gegen 20 Zentimeter ſtarke Eisdecke, während 
am diesſeitigen (Fordoner) Ufer ſich eine gegen 100 Meter breite Waſſer⸗ 
rinne befindet. Br. T. 

— Gollub, 15. Dezember. Dieſer Tage iſt bei dem Brande der der 
Gutsbeſitzerin Mennike⸗Schluchai gehörigen Inſtkathe in Skemsk der 68⸗ 
jährige Greis Rundt ums Leben gekommen. Er wollte aus dem bren⸗ 
nenden Haufe feine Habſeligkeiten retten und wurde dabei von dem zu⸗ 
ſammenſtürzenden Dachſtuhl begraben. Wohl wurde er noch lebend unter 
den Trümmern hervorgezogen, gab jedoch nach wenigen Stunden jelmen 
Geiſt auf. g Geſ. 

— Gueſen, 15. Dezember. Ein Gutsbeſitzer ſandte mehrere Wagen 
mit Kartoffeln beladen hierher. Der eine Deputatknecht war früher ange⸗ 
langt urd hatte ſich bald ſinnlos betrunken. Auf der Heimfahrt fuhr er 
von der Chauſſee ab auf einen Hügel. Der Wagen ſchlug um, der Knecht 
ſtürzte in den Schnee und war ſofort todt. Er hinterläßt eine Frau mit 
5 kleinen Kindern in ſehr ärmlichen Verhältniſſen. 5 

— Poſen, 15. Dezember. Die Vorlage des Magiſtrats betreffend die 
Aufnahme einer Anleihe von 6 einviertel Millionen Mark, welche geſtern 
der Stadtverordnetenverſammlung zugegangen iſt, enthält nachſtehende 
Vorſchläge über die Verwendung dieſer Summe: a. für die Eindeichung 
der Warthe 1 750000 Mark; b. für Kanaliſation 1 750 000 Mark; c. für 
die Anlage eines Schlacht- und Viehhofes 1 100000 Mark; d. für die 
Baugewerkſchule 200 000 Mark; e. für Vorarbeiten über das Projekt, he⸗ 


treffend die Verſorgung der Stadt mit Grundwaſſer, 30 000 Mark; k. für 


Erweiterung des neuen Stadthauſes 300 000 Mark; g. für eine kleine 
elektriſche Zentrale 70 000 Mark; für Anlage eines Volksbades bezw. 
Schulbades 25 000 Mark; für Zwecke des Turnunterrichtes 25 000 Mark; 
h. für Tilgung der auf Grunderwerb, Errichtung der Fäkalienabfuhr, der 
Anfänge der Kanaliſation ꝛc. verwendeten ſchwebenden Schuld 100 000 M. 

— Bojanowo, 14. Dezember. Ueber den Eiſenbahnunfall giebt jetzt 
das Kgl. Eiſenbahnbetriebsamt (Brieg⸗Liſſa) in Breslau nachſtehende 
Darſtellung: Bei dem um 6,45 morgens von Breslau nach Poſen abge⸗ 
fahrenen Perſonenzuge 1206 iſt kurz vor Bojanowo an der Lokomotlve 
eine größere Anzahl Ankerbolzen, mittels welcher der Feuerkiſtendeckel am 
äußeren Mantel der Lokomotive befeſtigt iſt, abgeriſſen und die Decke der 
Feuerkiſte durchbogen worden. Durch den freigewordenen Dampf wurden 
der Aſchkaſten und die Kaminthür abgeriſſen. Lokomotivführer und Heizer 
ſind von der Lokomotive geſchleudert, erſterer nur leicht, der Heizer aber 
nicht unerheblich verletzt worden. Verletzungen von Reiſenden und Zug⸗ 
begleitungsbeamten ſind nicht eingetreten. Von den Wagen des Zuges iſt 
nur der hinter der Lokomotive befindliche Packwagen geringfügig beſchädigt 
worden. Ein abſchließendes Urtheil über die Urſache des Unfalls kaff 
noch nicht abgegeben werden. Sicher iſt jedoch, daß die Beſchädigung der 
Lokomotive nicht, wie in einigen Zeitungen erwähnt worden, durch eine 
unter den Kohlen befindliche Dynamitpatrone verurſacht worden iſt. 

— Stolp, 15. Dezember. Bei der heutigen Landtagswahl für Stolß⸗ 
Lauenburg⸗Bütow find von ca. 600 Wahlmänneru nur 393 Stimmen ab⸗ 
gegeben, wovon 368 auf den konſervativen Bauernhofsbeſitzer Schulz⸗Horſt 
und 25 auf den liberalen Hofbeſitzer Salomon-Klein Strellin fielen. E 
große Anzahl liberaler Wahlmänner war zu Hauſe geblieben. = 


——ů— 


Aocales. 1 


Thorn, den 17. Dezember 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 


Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


18. 1434. Hochmeiſter Paul von Rußdorf verleiht der Neu⸗ 
ſtadt Thorn das Dorf Koryth. 
Palatin Nikolaus Kosczellee von Brzesez bezeug 
daß Petrus von Piotrkowo hundert Mark 

für einen Mord zu zahlen habe. 

Herzog Semowit von Maſovien beſchwert ſich 


Dez. 
„„ e e 


[2 


t 
Strafe 


„ 19. 1406. 


beim Rathe über die Thorner Kaufleute, welche 


den Zoll zu Sochaczew verweigerten. 

Der Woywode Hans von Baiſen (der Jüngere) 
verlangt ein Geleite zu der mit dem Orden zu 
Thorn geſetzten Tagfahrt. 

Er nahm eine Zeitung und begann ſcheinbar zu leſen 
„Wie Du willſt, Nora. Sieh, hier ſteht eine Notiz über das 
neue Feierabendhaus! Möchteſt Du ſie hören?“ 

Die junge Frau antwortete nicht. Sie ſah auf den See 
hinaus, ſo untröſtlich wie nie zuvor. Otto konnte an gleichgiltige 
Angelegenheiten denken, während in ihrer Seele das bittere Weh 
wie Feuer um ſich griff. 5 

Das Kind war, unbemerkt von Vater und Mutter, in ſeiner 
Wiege eingeſchlafen; draußen ſtürzten ganze Fluthen von Regen 
aus der Luft herab, der Donner grollte, und hie und da zuckte 
über den See ein Blitz, — weder der Freiherr noch ſeine junge 
Frau ſahen es, fie ſchienen beide mit ihren Gedanken vollſtändig 
beſchäftigt. i 

Leonore hielt die herabhängenden Hände loſe gefaltet. Ihre 
Blicke ſuchten verſtohlen die des geliebten Mannes, — wie bleich 
er war. n b 

Otto las nicht, er ſah ziellos ins Leere; ſie mußte ihn doch 
tief, ſchmerzlich tief gekränkt haben. i 

Es war der erſte Zwiſt ihrer jungen Ehe; ihre trotzige 
Stimmung ging bald in eine weichere, zärtlichere, — leiſe ſchlich 
fi Leonore hinzu und lehnte, in einem niederen Seſſel kniend, 
den Kopf an ihres Mannes Bruſt. 

„Haft Du mich nicht mehr lieb, Otto?“ 

Das war leiſe, kaum hörbar geflüſtert, es ſchien den bleichen 
ernſt blickenden Mann förmlich zu elektriſiren. Seine Arme um: 
faßten die bebende Frau, er küßte ſtürmiſch ihre Lippen, ihre 


A „ i 8 
ugen, ihr Haar (Fortſetzung folgt.) 


. 19. 1478. 


ab in dem neu aus⸗ 


ände der Weichſel und Brahe. 


Ordensberleihung. Den, emertitlet Lehrer Heren Herhetz zu — Das Standesamt befindet ſich von Montag Waſſerſt 
Jah Morgens 8 Uhr. 


f Thorn iſt der Adler der aber des königlichen Hausordens von Hohen⸗ gebauten Theil des Rathhauſes — eine Treppe — Aufgang zum Amts⸗ : 
zollern verliehen worden. gericht. Weichſel: Thorn, den 17 Dezember. . 0,34 über Null. 3 


= 

Symphonie⸗Konzert. Das geſtrige Sym onie⸗Konzert der Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: der 5 E 
Lope des 92 Juf⸗Regn. brachte 1 krſten Well des aden Landwirth Gustav Helmbrecht aus Lonczyner Hütung wegen Beleidigung 7 Barihau, den 14. Dezember. 0,89 über „ J 
jene leider unvollendet gebliebene Symphonie in H- moll von Schubert, die in 2 Fällen zu 3 Monaten Gefängniß, die Arbeiter Ferdinand und Marie 15 Brahemünde, den 16. Dezember. 2,24 75 75 : 
ein glänzendes Dokument für die Tiefe des Schubert'ſchen Geiſtes, für den Arndtſſchen Eheleute aus Thorn wegen ſtrafbaren Eigennutzes zu einer Brahe: Bromberg, den 16. Dezember. 528 En 2 
erſtaunlichen Reichthum feiner Natur bietet, in welcher neben der vollen Geldſtrafe von 15 Mark, der angeklagte Ehemann außerdem wegen ein⸗ 3 
Naldetät des Kindes aus dem Volke auch jene Größe der Empfindung fachen Diebſtahls zu 3 Tagen Gefängniß, der Arbeiter Andreas Kon⸗ Thorn 17. Dezember. 5 k 
wohnte, die Beethovens Theil war. Den beiden allein vorhandenen Sätzen kowski aus Krajenezyn wegen Munddiebſtahls zu 6 Wochen Haft, wovon Wetter Thauwetter 3 
dieſer Symphonie ſchloß ſich geſtern das Scherzo und Allegro vivace aus 3 Wochen durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden, (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) : 
der Erdica an. Dieſes Scherzo iſt von einer ganz eigenthümlichen Anlage.] der Arbeiter Jakob Lewandowski aus Krajenezym wegen Munddiebſtahls zu Weizen ſlau, 132 pfd. hell etwas bezogen 134 Mk., 133 pfd bunt 
Lange Tonreihen, aus wenigen Noten gewoben, durchziehen den Satz und 4 Wochen Haft, der Käthner Joſef Groczynski aus Krajenczyn wegen Anſtiftung 136 M., 135/36pfb. hell 140/41 Mk. ’ 
geben ihm ein phantaſtiſches, ſinnliches Gepräge, den merkwürdigen nächt⸗ zum Munddiebſtahl zu 6 Wochen Haft, wovon 3 Wochen durch die erlittene Roggen flau in Folge auswärtiger niedriger Notirungen 122 „23pfd. 
lichen Klang, die Aehnlichkeit mit dem Gemurmel einer entfernten Menge, Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden, das Schulmädchen Anaſtaſia 114 M., 126/20pfd. 116/10 ME. 
mit dem Getöſe einer geſchäftigen Stadt, das der Wind auf Meilen hin⸗ Schröder und die Arbeiterin Marie Schröder, beide aus Griebenau, wegen Gerſte Brauwaare 130/40 Mt., feinſte Waare über Notiz. 
austrägt. Es iſt intereſſant zu wiſſen, daß Beethoven als dritten Satz einfachen Diebſtahls, bezw. Hehlerei zu einem Verweiſe, der Schuhmacher⸗ Erbſen Futterw. 122/24 Mk. & 


jeiner Eroica eine einfache Menuett ſchreiben wollte. Erſt im Laufe der! meiſter Bernhard Czaſter aus Kulm wegen Sachbeſchädigung in 2 Fällen Hafer 130/35 Mk. 
Skizzen kam er auf das oben angeführte ſchwankende Motiv und damit und wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu 3 Monaten Gefängniß. Von 

auf die ganz neue Anlage des Satzes. Die Kapelle zeigte fi auch geitern | der Anklage des Hausfriedensbruchs wurde Czaſter freigeſprochen. — Die ER == 5 i 
auf einer Höhe von techniſcher Fertigkeit und geistiger Auffaſſung die den Strafſache gegen den Mühlenbeſitzer Karl Rauch aus Abbau Schönſee, ſo⸗ Städtiſcher Central ⸗Viehhof. Berlin 16. Dezember. Amtlicher 
alten Ruf rechtfertigt; auch die Hörner hielten ſich an der gefürchteten wie gegen die Beſitzerfrau Louiſe Mankowski aus Neu⸗Schönſee wegen Bericht der Direktion. Zugeführt waren 391 Rinder, 2726 Schweine, dar⸗ 
Stelle des Scherzo recht brav. Der zweite Theil des Programms begann Hausfriedensbruchs, bezw. Körperverletzung und gegen die Arbeiter Johann unter 1305 Bakonier, 756 Kälber, 112 Hammel. Rinder, ausſchließlich ge⸗ 
mit der großangelegten Fauſtouverture von Lindpaintner und ſchloß mit und Antonie Uganowski'ſchen Eheleute aus Brieſen wegen Diebſtahls] ringere Waare, wurden bis auf ca. 35 Stück ausverkauft, die Preiſe des 


Rubinſteins Valse caprice. Es enthielt außerdem eine Lohengrin⸗Phan⸗ wurden vertagt. letzten Montag nicht ganz erzielt. Der Markt bei Schweinen verlief äußerſt 
taſie von Hamm und zwei Lieder von Reinecke. + Erloſchen iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche in Kowroß. flau, die Preiſe gingen durchweg zurück. Inländiſche Waare erzielte in 
* Aus dem Theaterbureau. Morgen (Sonntag) Nachmittag 4 Uhr *, Ergriffen. Der aus Podgorz gebürtige Arbeiter Julius Schie⸗ II. und III. (I. fehlte) 48 bis 54 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara, 


wird Herr Direktor Paul mit ſeinem Enſemble im großen Saale des Artus⸗ mann war im Jahre 1885 vom Schwurgericht zu Graudenz zu 5½ Jah⸗ und wurden geräumt. Alte ſchwere Sauen wurden unter Notiz abgegeben. 
hofes eine eng eher zu eher die Zöglinge des Walſen⸗ ren Zuchthaus verurtheilt worden, hatte ſich aber der Strafe durch die Bakonier brachten 48 bis 49 Mk. für 100 Pfd. bei 50 Pfd. Tara aufs 
hauſes und des Kinderheims eingeladen find. Zur Aufführung gelangt Flucht entzogen. Im Jahre 1887 wurde er in Rudak ergriffen und in Stück und hinterließen Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich wieder 
die reizende Kinder⸗Komödie: „Die 3 Haulemännchen“ von C. A. Görner das Polizeigefüngniß zu Podgorz eingeliefert, aus welchem er jedoch wie⸗ recht ſchleppend und matt. Die Preiſe des letzten Marktes waren vielfach 
— Der Sonntag⸗Abend bringt uns zum zweiten Male die luſtige Schwank⸗ der entſprang. eitdem hielt er ſich in Polen auf und kam ab und zu nur ſchwer zu erzielen. I. 58—62, ausgeſuchte Waare auch darüber, 
Novität von Franz und Paul v. Schönthan „Das gelobte Land,“ welches nach Thorn, um von hier aus Waaren zu ſchmuggeln. Geſtern wurde II. 5257, III. 3851 Pfg. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. — Hammel blieben 
Stück bereits von 46 Bühnen angekauft und auch hier am Mittwoch mit] S. von einigen Beſitzern aus Stewken bemerkt, welche Heren Gendarm wie gewöhnlich am kleinen Markt ohne Nachfrage. 
an Beifall aufgeführt wurde. — Am Montag wird uns das witzige] Pagalies davon benachrichtigten. Mit Hilfe hieſiger Polizeibeamten wurde | eee an] 
1 1 „Cyprienne“ des franzöſiſchen Meiſters Bictorien Sardou vor⸗S. Sr 92 e verhaftet. 5 au, 0 kleine 110 en Mark koſten? in dem Bazar ge⸗ 
(33) Jahresbericht des Weſtpreußiſchen Emeriten⸗Vereins. Der 4, Gefunden ein Sad mit Kohl an der Gasanſtalt, eine ſilberne fasten! 99 115 ich | in. en 
Vorſtand des Weſtpreußiſchen Lehrer⸗Emeriten⸗Vereins verſendet jetzt einen | Taſchenuhr. Näheres im Polizei⸗Sekrtaariat. ahm u 5 je Bde 2 n ee 0 te Anke r⸗Stein⸗ 
Bericht über ſein 29. Vereinsjahr. Nach demſelben hatte die Kaſſe fol⸗ 0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 0,36 Meter. In ders 5 rien wehre Sie diesen Ne un mare: auch Hei N: 
gende Einnahmen: Beiträge der Mitglieder 378,50 Mk., Geſchenke 59,95 Gegend des Weinberges, alſo oberhalb der Eiſenbahnbrücke, hat das Eis iſt, Sie 198885 trozdem viel mehr 88 61 5 e da mt ber 
Mk., für Schulentlaſſungszeugnißformulare 1092,20 Mk. und an Zinſen in vergangener Nacht um mehrere Fuß gerückt. 5 mitt d ößeren Nach Der Käufer den Kat en, 
175,92 Mk., zuſammen 1706,57 Mk. Hiervon wurden 523,81 Mk. als SSS ã aber 5h 15 a g aun er Käufer nahm den Kaſten, ſchien 
mird e e Sue aden ge n deen be, 1003 DE Velegrapßilde depeſchen J.. ii bei meinen Die 
an die unterſtützungsbedürſtigen Emeriten vertheilt. Es erhielten 20 des „Hirſch⸗ Bureau. ; jährigen erſten Weihnachtstundgang vorwiegend nach Anker⸗Steinbankaſten 
Emeriten Gaben zwiſchen 30 und 90 Mk. Das letzte Zehntel des Ueber⸗ Berlin, 16. Dezember. Gegen den Kriminalkommiſſarins von ſragen hörte. Ich ſuchte deshalb den mir zufällig bekannten vorjährigen 
ſchuſſes mit 118,76 ME. wurde zum Stammkapital geſchlagen welches da⸗ Arnauld iſt jetzt die Anklage wegen Diebſtahls an den kurz vor der Käufer auf und fragte ihn, wie er mit dem kleinen Ka ſten zufrieden ge⸗ 
durch die Höhe von 4916,34 Mk. erreichte. Dazu kommt ein vom Feſt⸗ Verhaftung, Loevys aus deſſen Geſchäftslokal weggenommenen Wechſeln] weſen ſei. „O, fehr gut, man ſieht es dem Dinge nicht an, welche Fülle 
ausſchuſſe des Lutherfeſtſpiels überwieſener Grundstock zu Gründung eines ſowie wegen Begünſtigung erhoben worden. Wegen der weiteren Ve⸗ don Unterhaltung darin ſteckt, ich kaufe dieſe Weihnachten einen Ergän⸗ 
Feierobendhauſes für emerirte Lehrer Meſtpreußens von 423,98 Mf. Der ſchuldigung des Meineides iſt die Vorunterſuchung eingeleitet worden. zungskaſten! So oft ich mit meinem Jungen zuſammen baue, freue ich 
Geſchäftsbericht beklagt es, daß die Mitgliederzahl immer mehr zurückgeht 5 we 411 05 e, Heute kamen wiederum zwei Cholera⸗ bn d 5 1 ei 199 6 b e 1250 a 
3 ei eat Na ; ; 4 Fälle zur am en Anzeige. 1 le „ di. en, 1 abe bei einem ekannten 
Ae e er ee) EN ee De Lon do n, 16. Dezember. Auf der Congo⸗Eiſenbahn entzündeten die [EN ſolchen Kaſten geſehen; der iſt gar nichts gegen meinen Kaſten.“ 
Jahre 383. In dieſem Jahre iſt die Mitgliederzahl wieder um 48 auf Funken der Lokomotive eine große Quantität Schießpulver, welches in] Einige Tage ſpäter hatte ich Gelegenheit, ein gleich günſtiges Urtheil über 
335 zurückgegangen. Der Kreis Thorn, iſt durch 16 Mitglieder, meiſtens einem offenen Faſſe in den Waggons befördert wurde. Der ganze die Anker⸗Steinbaukaſten zu hören, Eltern und Kinder ſind ganz entzückt 
aus der Stadt Thorn bertreter: 2 . Zug wurde zertrümmert und neun Perſonen wurden getödtet, darunter von den Prachtbauten und erfreut über die Einrichtung, durch Ergän⸗ 
(*) Zum Geſchäftsverkehr an Sonntagen. Die Frage ob Käufer,] mehrere Europäer. zungsfaften den Stein⸗ und Büchervorrath jedes Jahr vergrößern zu 
die ſich an Sonntagen bei Beginn der Kirchenzeit noch in den Geſchäfts⸗ ae Ich . ee e Eltern dieſen gediegenen Geſchenke 
räumen befinden, weiter bedient werden, oder ob ſie aufgefordert werden nr 5 Au 501 Ba mon N, au DER daß Bis 
müſſen, ſofort die Geſchäftslokale zu verlaſſen, ift endgiltig zum erſten male fade eine Preisliſte fen rit in Rudolſtadt auf Wunſch gern 
vom Kammergericht eutſchieden worden, und zwar zu Gunſten derjenigen J ö ; 
Auffaſſung, welche die Abfertigung der anweſenden Kunden geſtattet. 
Vom Rösner⸗Denkmal. Die Aufſtellung eines Erinnerungse 
zeichens für den im Jahre 1724 ſeines Glaubens wegen hingerichteten . RE 
Oberbürgermeiſter unſerer Stadt Rösner ſcheint ſich endlich der Aus⸗ Eigene Wetter - Yrognofe 
führung zu nähern. Rösner und die ihm im Tode folgenden Leidensge⸗ . 
noſſen haben ihr Haupt in der Mitte des Rathhaushofes an der Stelle 
dem Henker darbieten müſſen, wo ſich jetzt der laufende Brunnen befindet. Vorausſichtliches Wetter für den 18. und 19. Dezember. Mildes und 
Das Denkmal Komitee beabſichtigte in letzter Zeit, dieſen zu ent windiges Wetter mit wechſelnder Bewölkung und gelegentlichen Niederſchlägen. 
ed und au 11 1 995 11 1 1 au en Die an . — —nſ— 
es Brunnens hat ſich aber als nicht möglich herausgeſtellt. 2 unmehr ür die Schriftlei „ etlich: Os 0 „ 
wird geplant, im Rathhaushofe oberhalb eines Einganges aus Mapnier — Ni —— Schriftleitung verantwortlich: Oswald Kol, Thorn. 


gefunden. Das Er 


Rauchen als Heilmittel bei Aſthma! 

Kein Mittel erzielt bei Aſthma, Athemnoth, Bronchial⸗Huſten und 
Verſchleimung, Kehlkopf⸗ und Bronchial⸗Catarrh einen ſo ſchnellen und 
ſicheren Erfolg, wie „Joy's Aſthma⸗Cigareſtten.“ Die ſchlimmſten 
Anfälle werden durch das Rauchen einer einzigen Cigarette augenblicklich 
gelindert. Garantirt unſchädlich für Kinder, Damen, überhaupt für jede 
Conſtitution. Zu beziehen in Schachteln à Mk. 2,50 durch die mei ſten 
Apotheken des In- und Auslandes, andernfalls franko gegen Voreinſen⸗ 
dung des Betrages durch die General⸗Depoſiteuren: Apotheker Reihlen 
und Scholl, Stuttgart. Nur ächt mit Firma Wileox & Co., 
Orxford⸗Str., London — W 


oder ſchwediſchem Granit ein drei Meter hohes und zwei Meter breites — ͤ— ERDE 
Epitaphium anzubringen. An welcher Stelle daſſelbe errichtet und wann an dels na ch rı ch ten. 
es eingeweiht werden wird, darüber iſt Beſchluß noch nicht gefaßt. z 


3 Mit freierem Herzen, jo ſchreiben die „Weſtpr. landw. Mittheil.“, REP 
kann der Landwirth dem nahenden Weihnachtsfeſte entgegenſehen, nachdem Telegraphiſche Sch laißcourſe. Empfohlen allen Herrſchaften, 
der Umſchlag der Witterung das erſehnte Thauwetter gebracht und die Berlin, den 17. Dezember. Hausfrauen und der Männe rwelt beim Einkaufe der 


Felder von der gefahrdrohenden Schneedecke befreit hat. Faſt ſchien es, Tendenz der Fondsbörſe: befeſtigt. 17. 12. 92.16. 12. 92. 


9 
2 : 1 Ar: ? Weihnachts⸗Geſchenke für die Angehörigen, Bekannten oder 
4 8 * . 8 * N. 8 - 
als ſollte der ſtolze Roggen, der bereit mehrere Fährlichkeiten dieſes Ruſſiſche Banknoten P. Cass 202,50 | 203,10 art 


Dienerſchaft 


Winters glücklich überſtanden hatte, nun doch noch dem Untergange ge⸗ N = n 2 

weiht fan, als der faſt täglich immer erneuert fallende Schnee 900 Roggen Wechſel auf Warschau kurz * ˙. 1202,45 202,70 Doering’s Seife mit der Eule 
höher und höher bedeckte und ihn immer mehr vom Zutritt der Luft ab⸗ Deutſche 3% proe. na ee 5 99,90 99,90 iſt in eigens dazu angefertigten Weihnachtspacketen zu je 3 Stück & 
ſchnitt, während der ungefrorene weiche Boden unter der dichten Blätter⸗ Preußiſche 4 proc. Conſols 2 J 106,½0 100,80 Das ſchönſte Geſchenk Das nüslichjte Geſchenk 
maſſe zum Weitervegetiren antrieb. Es wäre ein Verluſt von unberechen⸗ Polniſche Pfandbriefe Dproc. » > > + - 63,50 653,70 Das angenehmſte Gejchent M i 20 Das willkommenſte Geſchenk 
barem Werthe eingetreten, wenn der ſtarke Froſt der Vorwoche beigeblieben Polniſche Liquidationöpfandbriefe, BEER 62,10 62,20 Das erfreulichſte Geſchenk ““ ““ Das billigſte Geſchenk. 
wäre, denn er hätte nicht bloß in unſerer Provinz allen Roggen ver⸗ e e nee 5 11750 a Zu haben in Thorn bei Ph. Elkan Nachflg., Anders & Co. 
nichtet, an den ſich ſo viele Hoffnungen knüpfen, ſondern durch das ge⸗ Defterr. Greditaktien + - ae 10050 16980 Brücken⸗ u. Breiteſtr., Ida Behrendt, Anton Koczwara, Parf. u. Drog., 


ſammte Deutſchland wäre die Winterſaat, die ſchwache ſowohl, wie die e 0 
ſtarke zu Grunde gegangen. Es iſt ſehr richtig, jetzt darauf zu achten, daß Oeſterreichiſche Banknoten 169,50 169,45 
die großen Waſſermaſſen, welche von allen Bergen und Hängen in die Weizen: Dezbr.⸗ Januar. | 147,75 | 149,— 


Adolf Majer, Breiteſtr., A. Kirmes 
Engros⸗Verkauf: Doering & Co., Frankfurt a. M. 


ke: a bald genügenden Abfluß Oe und beſonders muß 70 0 Hort e e e 00 78555 

ort, wo durch Zuſammenwehen rößerer neeſchanze J = 3 A „ v n 55 

hemmt iſt, Luft geschaffen nde dan die a eh Roggen: . ee al, — 131 — Pfarrer, Lehrer, Beamte ꝛc. empf. allerorten den vorzügl. Holländ. Tabak 

leidet und der Acker verſumpft; häufig iſt es ohne große Mühe und Koſten Deiem ben 4488, f, bei B. Becker in Seeſen a. Harz. 10 Pfd. loſe im Beutel 8 Mk. franco. 

mit einigen Spatenſtichen gethan. Eine kleine Rinne durch den wäſſerigen Dezemb.⸗Janu ar 138,50 | 184,— — __—_ 

Schnee ſchafft die nöthige Vorfluth für die Waſſermaſſen, die ohne dieſe m... April⸗ Ma... | 18420 | 134,20 Das Vreiswürdigſte 

Abhulfe gan fahlbaren Schaden anrichten. Die Saen haben fid kotz Rübsl: Aeli... 4960 | 49,50 || Buxkin⸗ Stoff für einen ganzen Anzug zu Mrk 5,85 

des vielfachen Witterungswechſels gut erhalten und auch die gelbſpitzigen April⸗Mai F 49,70 49,60 Burki S j ganz A zug 3 „gs 

Roggenſaaten ſehen nicht ſchlechter aus, als im Herbſte. Spiritus: 50 er loro 50,90 51,— zuxkin 255 toff für einen ganzen nzug zu Mil. 7,95, 
SS Grenz⸗ Ueberwachungsdienſt. Die an der ruſſiſchen Grenze 70er nem e e are 31,40 31,50 direct an Jedermann durch das Buxlin⸗FJabrik⸗Deßot Oettinger u. Co. 

ſtationirten Zoll⸗ und Forſtſchutzbeamten des Regierungsbezirks Marien⸗ o EN En 30,40 30,70 | Frankfurt a. M. Muſter jof. franto. Pichtpafiendes wird zuvücigenommen. | 

werder find angewieſen worden, ſich in Unterſtützung der Grenz⸗ April⸗Mai . 31,70 32,10 


a an der Ueberwachung der ruſſiſchen Grenze zu bes Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4¼ reſp. 5 pet. 
theiligen. a ES 


N nem, Meine Bücherei | Stubenmädchen, Köchinnen, | Bromberger Vorstadt,, Alte Journale 


mit 6370 Bänden, worunter 1000| für Stadt Thorn und Umgegend, em: Mellin⸗ u. Ulanen⸗Straßen⸗Ecke aus dem Lesezirkel verkauft billig 


Gedenket der armen Vögel! 


Geschichte meines Lebens.] Bände der neueſten Litteratur, wird hier- | pfiehlt von Neujahr iſt Parterre und I. Etage mit je 
broch. 9 Mk. — geb. 10 Mk. mit dem verehrten e en 1 N 1 Hess, 6 Zimmern, Badezimmer, Küche Malter Lambeck. 
vorräthig in der Buchhandlung von] gelegentlich empfohlen. Die Bücherei Culmſee. (mit Warm⸗ und Kalkwaſſer⸗ Leitung) Alle Sorten 
Walter Lambeck. lit täglich von 8 ½ Morgens bis 7 | Pierpeftan und Zubehör von ſofort 

— —— —-“ — 1s uhr Abends geöffnet. Für zu verm. Gebr. Eichert Schloß Kalender 

Für Gutsbesitzer Hahn, Schillerſtraße. Ne Die 2 1 

fl . R — ———— Sy 
empfehle ich meine ausgezeichneten f . * stehende * DEE 2 Ni d e n 2 rar Unterhaltung wie ach 


en 
* Weihnachten * 
— 
* empfehle als sehr * 


Flachs- und Hedegarne 


tn allen Nummern. Spinnlohn beträgt 
für 4 Strehmen 90 Pf. Ebenſo liefere & passendes Geschenk * 
ich fertige Leinwand, Tiſchzeuge, Hand⸗ F 
tücher, Alles, was zur Leindwandbranche - E 
gehört, zu billigen Preiſen. 2 D * in tadelloser, sehr geschmackvoller * 
Carl Fern, Machf., * Ausführung zu billigen Preisen. * 
Landsberg a. W. * Bestellungen bitte recht- 


= Sen 
Friſhe * zeitig aufzugeben * 
mn 


Rüb- u. Leinkuchen, 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, praktischen Gebrauch 
Breiteſtraße 46, welche ſich für fr jeden Stand u- Beruf 
Putz⸗, 5 Schuh⸗ empflehlt 
waaren⸗Geſchäfte pp. vorzüglich! V 
eignen, ſind einzeln oder mit einander Walter Lambeck, 
verbunden zu vermiethten. Buchhandlung. 

a | G. Soppart. ohuung, 3 Zimmer, Küche, 
Fut möbl. Zim. nebit Kabinet ſof. od. 1. Keller und Bodenkammer f. 360 Mk. 
4. vermiethen Junkerſtr. 7. 1 Tr. rechts] 2 Wohnungen mit 2 Zimmern und 
Große u. mittelge. Wohnungen Küche, Keller u. Bodenkammer, à 255 M. 


pro 100 Stück von Mk. 1,00 an % erden f 15 lei i 
. 5 3 an neon ele t his Mk. 3. Mi mit Pferdeſtällen, ſowie ein Stück Land, een ſogleich zu vermiethen. 
1 Te Futterartikel Werbe 5 nr ca. 3 Morgen groß, ift von ſoſort zu Kloſterſtr. Ar. 1 Ex. Winkler. 
65 Edel g Gerechteſtr. 2 verm. Frau Elisabeth Majewski, g erlanfen vorf eini⸗ 
- s Bere r. 22. Buchdruckerei Fiſcherei Vorſtadt Nr. 50., gen Tagen ein kleiner 


— —-—-——C ZEN ZUERST * — 2 
ie II Etage Schillerſtr. 6 iſt v. gelber Dachshund mit 


— — SENT HESTERNEEEEESSSEERSEESENE SEHEN EERSNE NENNEN E SO EDIT u LEE 
Giesmannsdorfer . | | Ernst Lambeck, Thorn. | . 4 
Eid , een, 1. April 1893 anderw. zu verm. beſchlagenem ledernen Halsband. Der 


Prosshefen. Re Gate gelegen e en 110 ohnung, parterre, von 4 Zim. — ũ— — — Finder wird gebeten, ſelbigen bei 

Alleinige Niederlage bei Zubehör bn 1 April nahen zu 8 1 . bei 7 15 10 15 al Pat 1 5 Often ee ge Bach 
; then. 3 geju ent. mit Penſion. erten! Mittelſtr. 4 

duard Kohnert. Photograph Jacobi. J. F. Müller, Seglerſtraße 31. unter Chiffre Z. Exped. erbeten. Vor Ankauf wirt ae 


Statt besonderer Meldung. 

Geſtern früh 7Y, Uhr entriß uns der unerbittliche Tod nach 
langem ſchweren Leiden meinen lieben Mann, unſern guten Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel 


Otto Pünchera 


im 41. Lebensjahre, welches tiefbetrübt anzeigt im Namen der trau⸗ 
ernden Hinterbliebenen 
Marie Pünchera geb. Schröder. 
Die Beerdigung findet am Montag, den 19. Dezember, Nach: 
9 2½ Uhr von der evangeliſchen Leichenhalle in Bromberg 
aus ſtatt. 0 


Breite-Strasse 46, eine Treppe 
befindet sich unsere Weihnachts-Ausstellung SE 
Parfümerien und Toilette⸗Seifen 

aus den ersten Fabriken. 


Eau de Cologne, Johann Maria Farina 
gegenüber dem Jülichsplatz, Cöln 


VVV * ssen nen Cariöna en ete 

% Großer Ausverkauf. x mit feinen Parfüms und Seifen gefüllt, 5 5 
2 i habe, meine hieſige Filiale aufzu⸗ & zu Geschenken sehr passend. 

5 ſümmtliche Artitel m x e an Shritbaumichmud, un 

7 in jedem annehmbaren Preiſe. 5 % weissen und bunten Wachsbaumlichten, Wachsstock gelb und weiss. 

% . 695 ele, eee Alputl e e e au) , . Decorirten Renaissance-Kerzen, Stearinkerzen. 
3 Albert Früngel, Neuſtädt. Markt 24. 5 Malkaften zur Oelmalerei. | 
ÄKKKKERURKERKÜKKRRÜRRERUNKR zus Emaille-Malkasten. 


Soeben eingetroffen: 


BEE Feinfte franzöſiſche Eu Neue Bun h 5 Thonſachen zur Emaille⸗Malerei. 
Walln sse , Apen, Briiteste. 6 Anders & Co. Brückest. 18 


(Marbots) per Pfd. 40 Pf. 1 
I. 6. Adolph. Zen Netz,| 


. Anderer Unternehmung halber telle ich mein ſämmtliches Lager in Uhren, Juwelen, Da an meinem Ausverkauf noch ‚Hark 
Gold⸗, Silber⸗, Granat, Corall⸗ und Alfenide⸗Waaren zu ausserordentlich gezweifelt wird, fo mache ich hiermit bekannt, 


billigen Preisen bis zum I, Februar 1893 zum daß ich am 16. Februar 1893 beſtimmt 
2 Ausverk auf. m von hier nach dem Harz überſtedele. Das 
N Ich bitte dieſe Gelegenheit recht auszunutzen, da ſich der Ausverkauf auf volle Wahrheit Waarenlager muß aſſo geräumt werden und 
ſtützt. Beſtellungen und Reparaturen werden bis zum Schluß entgegengenommen. wird größtentheils 
Der Laden nebſt Wohnung iſt vom 1. Januar oder ſpäter zu vermiethen. unter dem Kostenpreise ausverkauft. 
Hochachtend Eine beſſere Gelegenheit für billigen Ein⸗ 


kauf ift undenkbar. 


Oscar Friedrich. Ba 
ur ae ges) 


Oefſentliche 77... 5⁵6l3;15;; RREETEREE zus Bean — N ER 
Zwangsberſteigerung. Nur 1802er Ernte. | e ee eg 
Donnerſtag, 22. December er., Wallnüſſe, ungar., vollfernig : . pro Pfd. Mark — 30, j Gr ßer Weihnachts⸗Ausberkauf! 5 

Mittags 12 Uhr „ ff franzi ee „ „ 0, Neußeit! Russ. Damenblousen Neuzeit! 
werde ich auf dem Gutshofe zu Lin⸗ „ „ff. franzöfiſche, extra fein ,,, 457 0 f 5 ade 
denhof bei Tauer eine dem Beſitzer Lambertnüſſe, Sicilianer 5 5 „, IR A), R 6 große Auswahl zu Original Fabrikpreiſen. x 5 
J. Jaruschewski zu Abbau Leibitſchf[ Paranfſſe, erngeſund „ „ 50, Pr. Gloria-Regenſchirme von a 2,25 Ml. 
gehörige ; Knackmandeln, à la Prinzeh . ; NEN AN Ren na 130 D amen- und Kind hü f ö ü 
Locomobile, Dreſchmaſchine, Traubenroſinen, rl „ „ „ 140, ( an damit zu 17 erhute, 
Strohelevator, ſowie ſonſti⸗ ". 4 ; : eee 1 1,20, um damit zu my für Die 9 5 des Preiſes. Verſchiedene andere 5 
gem Zubehör f Datteln, feinſte Maroccanen i CV ; amen-Putzartikel N | 
öffentlich meiftbietend gegen gleich bare [U „ Califat, : 0 . „ ſehr bilig 8 —- ſehr billig EB 
Bezahlung verſteigern. 15 Feigen, S Sultan 5 5 „,, ß Pa. Oberhemd en. 
itz . myrnaer 5 \ ; ,, , ETU ZN), fü ; ; ER i 8 
Gerichtsvollzieher in Thorn. Prünellen, italieniſche 8 e , „ 1,—, ehe ß en En Ein DE 2700, 
Standesamt Thorn. Noſinen, ia Gem » . nn „ 40, BE Große Weihnachts⸗Ausftellung. 
11. bis 17. December find gemeldet:] 10 feinſte Sultaninen 8 5 N 7 „ —,60, ia A. M. Dobrzy nski, Thorn, Breiteſtr. 2. 
Vom i ſind g 8 t x j | 
m 1 0 8 Olla, L. des Sedwehes FEI 1 Heiner io 12 r 
Ehmarzynski. W 5 # : " " n 7 ; 
ge Seht N Purerrafimade, Zange ee” c. Israelischer Pranenverein. , AurtensiRof. 
rers Franz Piotrowski. 4. Frieda, T. des Weihnachtslichte b 4 x 11 Die Chaunkah⸗ Fe ier findet am Gastspiel 90 


Schiffseigenthümers Emil Kuley. 5. Fried⸗ 
rich, S. des Muſikers Julius Köppen. 6. 


Königsberger Randmarzipan J „ „ „ 144, Sonntag, den 18. d. Mts, Bromberger Theater⸗Enſemble 
‚Hilde, T. des Rechtsanwalts Nathan Stein. 


(täglich friſche Sendung) Abends 6 Uhr Sonntag, 18. December er. 


7. Walter, S. des Maurers Chriſtoph Lerbs. Theeconfeet 1.60 in der Aula des Gemeinde anfe Na chmittags 4 Uhr. 
i 0 2 70 Q nv 7 7] 70, 8 2 
neh d. Il, anche 2.510] Lübecker Marzipautorten, pro Stück . Mt. 1/20, 1,80, 2.50, a hauſes dax Kindervorſtellung. 
Brunislaw, S. des Schuhmachers Peter Ol⸗[ ff. ruſſiſche und Schweizer Bonbon. Der Vorstand Die 3 Haulemä 
5 f MN 22 h 2 un en, 
kowski. 11. Wilhelm, S. des Lohndieners Dresdener Pfeffernüſſe, ſehr beliebt pro Pfd. Mark —,60, . — — Kinder⸗Komödie f a 
August Damaſchke. 12. Lucia, T. des Schuh⸗ ana! 1 inder⸗Komödie in 3 Bildern von 
machermeiſters Franz Wojeiechowski. 9 Tannenbaum⸗Bisquit, v. Langneſe pro Pfd. Mk. 1,60 und 1,40, bewerbeschuie für Mädchen CE. A. Görner. 
b. als geftorben: Baumbehang in großer Auswahl von 1,25 pro Pfd. an. TH I. Parquet 75 Pf., II. Parquet 50 Ef 
1. Kreisthierarzt Friedrich Stöhr, 57 J.] Bei 5 Pfd. Abnahme vorſtehender Artikel ermäßigte Preiſe. Oeffentli le 5 a N 
24 Tg. 2. Helene, 3 J. 23 Tg., T. des Rothweine, garantirt rein, von Mark 1,00 pro Fl. an. 0 effentliche Schlußprüfung des 16. Abends 8 Uhr. 
Sl 18s A 99 40 9 1 feinſten Cokayer und Hamoroöner 9 Nr 27 e Novität! g Novität! 
g., ehe „ „Paul, 4. J. 2 9.5 empfie t il igſt 5 45 \ 1 x ? \ 3 
t Kon Gereke, 5. f. 11 ll. 25 4 6. die erste Wiener Kaffee-Rösterei, Sonntag, d. 18. December 1892 1e S en a U 
Franziska, 11 M. 5 Tg., T. des Schifſseig⸗ | Inhaber: Ed. Raschkowski, Vormittag 11 Uhr. Das gelobte Land. 
ners Michael Gorczka. 7. Arthur, 1 J. 6 M. Nr. II, Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11. „Neuer Kurſus beginnt Jüngſter Schwank von Franz u. Paul 
1 n N b 9 . 2 und Mopgoza ze gleihen Wscifen. Montag, den 9. Januar 1893 von Schönthan 8 
8. mie ran, inski, D 1 ! ð ß 2EEECCCCõͤã0ĩ˙(! TEEN re + 2 
9. Brontslaw, 1 J. 5 M. 11 Tg., Sohn und ſchließt Ende Juni 1893. Großer Lacherfolg. 


des Bautechnikers Wilhel ter. 10. Schrei⸗ 14 I —.— 9 M Anmeldungen nehmen entgegen 
Kr aus deer e en i 2080 Cigarren v. 2,50—50 M. pr. 100, k Marke dalle küren, [Muntag, ben 19. December er. 


11. Arbeiter Auguſt Neumann aus Podgorz, 47 Tabake Pfeifen Tabaksdoſen Eliſabethſtraße 6. Thalſtraße 22. 

20 Jahr. A) £ 7 1 SZ j 2 C | - 25 
IE rm en ae, N A Cigarren und Cigartettentafhen| Zum Weihnadtsfefe a , In eme. 

Wande l Me Witt. 2. S f d und Spitzen, | owie empfehle Deutſch von Dr. Oscar Blumenthal, 


Julius Schulz und Luiſe Browatzki. 3. Ko⸗ 
loniſtenſohn Karl Hoft⸗Königsdorf und Luiſe 
Will⸗Friedrichshorſt. 4. Eigenthümerſohn 
Emil Hahn und Ottilie Rachuj, beide Fried⸗ 


türkische, russische, egypt. Cigaretten, ff, Wiener Mehl, . 
rrulſſiſche Schnupftabale | Kaiserauszugsmehl, „ 5 


—— —— ͤ́ꝗ—4—— — —-—̃ — ———— ́äʒ¹dͥln.ññ —ññ.ñ..—————ß—rß«—ð7r—o . 
= 


richsgrün. 5 ‚ | empfiehlt 0 8 8 Abends 8 Uhr 
A4. ehelich find verbunden: i 2 8 N Weizenmehl 00 et Abends 8 
ee See e St, Kobielski, Breite. 8 (450). n debe dae tc. Großes Shteith = Concert, 
Damen- u. Mfüderkleiber Wasch alte Em Pferdefiallung =; |Amand , Statitmpete. 
a | Ü 2 8 — as = „ ar: aa gu ir 20 t. 
en ene ee eee bal sr dee ie an zen | df gu f 
d. Haufe angefertigt Heiligegeiſtſtr. 5, II- J. Globig, Klein Mocker. ! Poplawski, Coppern.-Str. 39. Wittwe A. Dinter E billig zu verm. Culmerſtr. 24, II. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Tlorn 


MER Bier Alätter der Zeitung und Sünſtrirtes Honntagsblatt 


